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Wie beeinflusst die Coronakrise den öffentlichen 
Sprachgebrauch in anderen Ländern? Welche Wörter 
und Wortverbindungen spielen dort momentan eine 
besondere Rolle? Das haben wir Mitglieder des Inter-
nationalen Wissenschaftlichen Rats des IDS gefragt. 

Prof. Dr. Liisa Tiittula (Universität Helsinki) schrieb 
uns, dass es im Finnischen gerade Wortspiele mit den 
ganz ähnlich klingenden Wortbestandteilen ETÄ- & EPÄ- 
gäbe, wie in ‘DISTANZ-arbeit’ (ETÄ-työ) und ‘UN-Ar-
beit’ bzw. ‘SCHEIN-Arbeit’ (EPÄ-työ).

Für Prof. Dr. Laurent Gautier (Universität von Bur-
gund) ist die Fügung le monde d’après (wörtlich: ‘die 
Welt von danach’), die im französischen Corona-Dis-
kurs in aller Munde ist, sprachlich hochinteressant. 

Prof. Dr. Janusz Taborek (Adam-Mickiewicz-Universi-
tät Poznań) erläutert, dass corona (<gr. κορώνα, lat. co-
rona (‘Kranz, Krone’)) im Polnischen ebenfalls ‘Krone’ 
bedeutet, was zu zahlreichen Wortspielen auch mit 
Ableitungen des Verbs koronować (‘krönen’) führt. Die 
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ZUR SPRACHE DER CORONAKRISE IN 
FINNLAND, FRANKREICH UND POLEN

medizinische Bezeichnung Corona(viren) leitet sich we-
gen des typischen Aussehens der Virushülle aus dem 
gr. / lat. Wort für ‘Kranz bzw. Krone’ ab, die Homo-
phonie mit pol. korona ist also natürlich nicht einfach 
zufällig. Das polnische Wort ist ein Lehnwort.

Wir danken Liisa Tiitula, Laurent Gautier und Janusz 
Taborek herzlich dafür, dass Sie uns diese Eindrücke 
zum sprachlichen Umgang mit der Coronakrise in ih-
ren Ländern zugeschickt haben. Denn dies ermöglicht 
es deutschen Sprecherinnen und Sprechern, weitere 
Perspektiven im sprachlichen Umgang mit der Pande-
mie kennenzulernen und mit dem deutschen Sprach-
gebrauch zu vergleichen.

(Die Belege und Erläuterungen von Liisa Tiittula, Lau-
rent Gautier und Janusz Taborek hat Theresa Schne-
dermann, Mitarbeiterin der Öffentlichkeitsarbeit des 
IDS, für die IDS-Facebook- und Twitterseite zusam-
mengestellt, mit Einführungstexten versehen und ge-
staltet. Sie wurden im August / September 2020 in den 
Social-Media-Kanälen veröffentlicht.) I

<https://doi.org/10.14618/sr-4-2020-tiitt>

Finnland

Erschienen in: Sprachreport Jg. 36 (2020) Nr. 4, S. 28-33.
DOI: https://doi.org/10.14618/sr-4-2020-tiitt

henrichs
Textfeld
Publikationsserver des Instituts für Deutsche SpracheURN: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bsz:mh39-102223



  IDS SPRACHREPORT 4/2020    29



30    IDS SPRACHREPORT 4/2020  

Frankreich
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Polen
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